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Neunter Jahrgang. Drittes Quartal. 
RE 8 


Nro. 56. Ratibor, den 14. July 1819. 


Gott der Ewige. Daß der Herr im Himmel wacht. — 
x : Auf der Berge letzten Zacken, 
In den erſten Augenblicken Des Pulkanes duͤrren Schlacken, 
Lachte mir der Sonne Schein, War mit klarer Schrift geſchrieben: 


Sich mit Sit’ and Fracht zu ſchmücken Er nur ik ſich gleich geblieben! 
Sogen Feld und Wald ihn ein; — 


Schnee durchzog die öden Räume, Auf des Meeres wilden Wogen 
Sturm zerſplitterte die Baͤume! Schwank ich in der Finſterniß, 
ueberall ſtand es geſchrieben: Durch des Aethers lichten Bogen 
Er nur iſt ſich gleich geblieben! Staunt' ich in der Himmel Riß. N 
Donnernd zuckten Blitzesſtrahlen, . 
In der Erde dunklen Schlünden Sterne blinkten ohne Zahlen; 
Stieg ich durch die ew'ge Nacht, ueberall war's hell geſchrieben: 


Schachten mußten es verkünden, Er nur ſſt ſich gleich geblieben 
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Völker von dem Thron des Glückes 
Stürzten in die Schmach hinab; 
Vor dem Hauche des Geſchickes 


Sianken Taufende in's Grab. 
Aber durch des Schickſals Nächte, 


Selbſt im Morden, im Gefechte, 
War's mit Flammenſchrift geſchrieben: 
Er nur iſt ſich gleich geblieben! 


Dr. Karl Witte d. j. 


An die minder fhönen Maͤdchen, 


(Nach einem unbekannten 
Engliſchen Dichter.) 


Gleich den Sternen an des Himmels Bogen, 
Wenn der Mond in Pracht heraufgezogen, 
Werden alle Mädchen uͤberſehn, 
Iſt nur unter ihnen Eines ſchoͤn. 


Ziert den Frühling auch das ſanfte Veilchen, 


Dau'rt ſein gringer Werth doch nur ein 
Weilchen, 


Bald verdunkelt es der Roſe Glanz, 
Nur die Roſe ſchmückt den Blumen⸗ 
5 kranz. N 


Mögen alle Vögel herrlich fingen, 
Mag ihr ſchoͤnes Lied den Wald durch⸗ 
dringen, 
Ach, was ſind des Waldes Bögel all, 
Tbnt der Hochgeſang der Nachtigall. 


Liebt vor Allen mich. 
Ma 


Heil mir! — hier in meinem leinen 
Städtchen, 


ein ſch nes 
dchen, 


und ich lieb' quch fie nur ganz allein, 
Folglich — muß nur fie die Sch onſte 
5 5 ſeyn! 


7 
ꝓP— m 


Louvois. 


Während Louvoi's Kriegs-Miniſte⸗ 
rium fand auch die Eroberung von Stras⸗ 
burg im Jahr 1681 ſtatt. Man lieſt in 
einer Schrift: Paris, Versailles et les 
provinces, folgende Nachricht darüber. 

Hr. v. Louvois berief eines Tages 
Hrn. v. Chamilly zu ſich und gab ihm, 


als fehr wichtiges Geſchaͤft, folgenden Auf⸗ 


trag: „Reiſen Sie noch heute Abend nach 
Ba ſel in der Schweiz ab, in drey Tagen 
ſind Sie dort, den vierten, Punkt zwey 
Uhr Nachmittags, begeden Sie ſich mit 
Papier, Dinte und Feder auf die Rhein⸗ 
brücke, dort ſchreiben Sie während zwey 
Stunden alles auf, was vor Ihren Augen 
vorgeht. 
chaiſe bereit ſeyn, Sie ſteigen ein, reiſen 
Tag und Nacht und bringen mir Ihre 
Beobachtungen. Welche Tageszeit es ſey, 
wenn Sie zurlickkehren, Sie fordern bey 
mir Zutritt.“ 


Punkt vier Uhr muß Ihre Poſt⸗ 


— 


* 


Chamilly gehorchte. Er kommt nach 


Baſel, poſtirt ſich auf die Brucke und 
ſchreibt auf. Da gabs Obſtweiber mit 
ihren Körben, einen Neiſeuden zu Pferd 
u. ſ. w. Um drey Uhr erblickt er einen 
Menſchen in gelber Jacke und Beinkleidern, 
der mitten auf der Brücke ſtehen bleibt, ſich 
dem Geländer nähert, darauf lehnt, in den 
Fluß hinabſieht, dann ein paar Schritte 
zurückgeht, und mit einem großen Stock 
dreymal auf das Geländer ſchlaͤgt. Hr. 
v. Chamilly ſchreibt dieſes, wie alles 
Vorige, forgfältig auf. Um 4 Uhr ſteigt 
er in feine Chaiſe, kehrt nach Verſailles 
zuruck, und überreicht den zweyten Tag 
um Mitternacht, dem Miniſter ſeine Be⸗ 
merkungen, ſehr beſchaͤmt über ihren nichts⸗ 
bedeutenden Junhalt. Louvois lieſt mit 
ſichtbarer Begier; wie er an den Menſchen 
mit gelber Jacke kommt, ſpringt er vor 
Freude auf, eilt zum König, laͤßt ihn 
wecken, ſpricht einige Minuten mit ihm, 
und ſchickt vier Kouriere ab, die feit eini⸗ 
gen Stunden ihre Sendung erwarteten. 
Nach acht Tagen war Strasburg von allen 
Seiten von franzbſiſchen Truppen einge⸗ 
ſchloſſen; es wird aufgefordert, kapitulirt 
und wird den 30. Septbr. 168 1 übergeben. 
Man begreift, wie jener Mann in der 
gelben Jacke und Hr. v. Chamilly, als 
blinde Werkzeuge eines wohl überlegten 
Verraths, hatten dienen muͤſſen. 


— — 


ö 
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Richtige Bemerkung. 


Ju Hinſicht der unverhältuißmaͤßigen 
höͤhern Beſoldung der Oberbeamten gegen 
die Subalternen, und dem umgekehrten 
Verhaͤltniß in den Arbeiten, in manchen 
Staaten, ſagt Jean Paul eben ſo witzig 
als wahr: — 

„daß alle Poſten des Staats an Arbeit 
zunehmen, wie ſie ſich vom Throne ent⸗ 
feinen, daß die Planeten, je weiter ſie 

von der Sonne entfernt ſind, und je 
weniger ſie alſo Licht und Wärme 
empfangen, ſich um ſo fleißiger um⸗ 
drehen muͤſſen, daß der fromme, korpu⸗ 

lente Saturn mit ſeinen vielen 
Monden ſich in Einem Sonnentage 
viermal überfchlagen muß, indeß ſich 
die nahe, kleine, flinke Veuus nur 
einmal umdreht.“ 


Zur Nachricht. 
Aechtes friſches Seitizer Bitter⸗Waſſer 
iſt bey mir angekommen. 0 

Ratibor den 11. Jun 1819. 


Bordollo ſenior. 


Guths verkauf. 
Veraͤnderungswegen iſt ein zwiſchen 
Waldenburg, Altwaſſer und Salzbrunn 
gelegenes, mit einem neuen ganz maßiven 
Wohngebäude ſo wie in ſonſt autem Zu⸗ 
ſtande befindliches Ruſtikal⸗Guth, zu 
welchem Steinkohlen⸗ Gruben- Anthelle 
gehören, im Kaufe dieſes Sommere- aus 
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freier Hand zu verkaufen, und das Naͤhere 
in portofreien Briefen in meinem Com- 
mißions⸗Bureau zu erfahren. 
Desgleichen habe ich 20,000 Rthlr. 
innerhalb Zweidrittel der landſchaftlichen 
Taxe zu 5 pC. ſofort auszuleihen. 
Gros⸗Strehlitz den 8. July 1819. 
Herrmann. 


Erklärung. 

Der Staatsbuͤrgen Wolf Braun 
aus Ratibor — deſſen gegenwaͤrtiger 
Wohnort aber mir unbekannt iſt — hat 
einen, von mir auf ſeinen Nahmen im 
Jahre 1818 ausgeſtellten Wechſel über 
400 Rthl. Cour. (den 20. Septbr. d. J. 
zahlbar) in Händen, den ich hiermit oͤffent⸗ 
lich für ganz ungültig erklaͤre, und warnige 
Jedermann, dieſen Wechſel auf irgend 
eine Art anzunehmen, indem der gedachte 
Wolf Braun durchaus nichts darauf zu 
fordern hat. f 

Ober Marllowitz den 2. July 1819. 


v. Harraſchowsky. 


nnn 
Die Fuͤrſtl. Lichnowskiſche Inſpection 
benachrichtiget hierdurch, daß den 20. dieſes 
Monats July zu Grabowka bey Ratibor 
verſchiedene Gattungen Rindvieh modo 
lieitationis verkauft werden, wozu Lieb⸗ 
haber der Rindviehzucht höflichſt einge: 
laden werden; der Anfang wird um to Uhr 

Vormittags gemacht. i 

Konig, 

Oberamtmann. 


Anzeige. z 

Wenn ein junger Menſch von guter 
Erziehung und 8 Schulkenntniſſen 
Luſt haͤtte die Chirurgie zu erlernen, fo 
kann ſolcher eine Stelle finden. Wo? 
erfahrt man auf portofreie Anfragen durch 


die Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 8. July 1819. 


az e ig . 

Die Herrſchaft Toft ſoll entweder im 
Ganzen oder in kleinen Parzellen verpachtet 
werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Licita⸗ 
tions-Termin 

auf den ar. d. M. 
vor dem dortigen Gerichts-Amte anbe- 
raumt worden, wozu Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Anſchlaͤge und Bedingungen find bey 
dem dortigen Wirthſchaftd Amte täglich 
einzuſehen. 

Zyrowa den 3. July 1819. 


Chriſtophsky, 
Ober⸗Amtmann. 


Anzeige. 

Ein junger Mann, welcher ſeit mehrern 
Jahren als Kammerdiener zur Zufriedenheit 
ſeiner Herrſchaft in Dienſten geſtanden hat, 
wünſcht einen anderweitigen Dienſt zu be⸗ 
kommen. Sein letztes Zeugniß ſpricht ſehr 
vortheilhaft für ihn. Die Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers weiſt den⸗ 
ſelben nach. 


Ratibor den 6. July 1819. 


Einzelne Blaͤtter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. i 


